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Nr. 53. 


Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 

Berlin, 31. Januar. Bei der heute 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 179. kö 
niglich preußiſcher Klaſſen-Lotterie fielen in der 
Vormittags-Ziehung: 

1 Gewinn von 
89635. 

2 Gewinne von 
28841 171828. 

2 Gewinne von 
133866 143573. 

1 Gewinn von 5000 Mark auf Nr. 19562. 

21 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 6544 
8850 17709 22223 30359 41346 60566 
71889 79848 88454 88820 95886 97510 
97791 112582 116542 124469 137070 
152558 166996 176198. 

41 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 10843 
10942 14670 20971 25335 26519 30304 
31335 33391 36123 42729 44704 51948 


40,000 Mark auf Nr 
15,000 Mark auf Nr. 


10,000 Mark auf Nr. 


54030 55328 58049 74607 83012 85586 
86412 100653 103259 105037 107057 
112556 122502 132045 133315 135165 
136502 141819 154303 156538 157981 
160645 166707 168071 169098 173081 
185191 188805. 


35 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 8619 


9549 10069 16073 21636 25063 25754 
27981 29916 41368 42445 43312 47287 
64722 68973 72376 72975 90575 91936 
119343 124249 133854 137613 140727 
141291 150692 151311 154425 156847 
157219 168861 170970 177524 178957 
184730. 


Zum Tode des Kronprinzen 
Rudolf. 

München, 3 1. Januar. Wie eben beſtimmt 
wurde, reiſt Prinz Ludwig in Vertretung des 
Prinzregenten zur Beſtattung des Kronprinzen 
Rudolf nach Wien. 

Wien, 30. Januar. Sämmtliche zuſammen⸗ 
laufenden Nachrichten beſtätigen nun, daß der 
Geſundheitszuſtand des Kronprinzen ſchon ſeit 
Langem kein guter war. Die Urſache datirt meh- 
rere zurück, als der Kronprinz bei einem Jagd- 
ausflug in einen Schneehaufen verſank und ſich 
eine ſchwere Erkältung zuzog. Als Folge trat 
Gelenk Rheumatismus, der intermittirend bis jetzt 
andauerte, auf. Zum letzten Mal wurde der 
Kronprinz am Sonntag in Wien geſehen, als er 
in leichter Ulanen-Uniform in offenem Kutſchir⸗ 
Phatton in den Prater fuhr. Am Abend 
wohnte er der großen Soiree bei dem deut 
ſchen Botſchafter anläßlich des Geburtstages 
des Kaiſers Wilhelm bei. Der Kronprinz zeigte 
da heitert Laune, doch fiel ſein ſchlechtes Aus- 
ſehen auf; er war ſehr blaß. Nachmittags lang ; 
ten von allen Höfen Beileidstelegramme an, die 
erſten waren die des Kaiſers Wilhelm, des Kö⸗ 
nigs Humbert und des Prinzen Luitpold. Nach 
mittags fuhren ſämmtliche fremden Botſchafter 
und Geſandten beim auswärtigen Amt vor, 
um das Beileid ihrer Regierungen auszudrücken. 

Wien, 31. Januar. Das Sterbegemach 
des Kronprinzen im Jagdſchloß Meierling zeigt 
die denkbar ſchlichteſte Einrichtung. Das Sterbe 
bett iſt ein einfaches Bett von Nußbaumhe lz, 
über welchem in ſilbernem Rahmen das Bild der 
Kronprinzeſſin Stefanie hängt. Auf dem Schreib ⸗ 
tiſch lagen Aquarellzeichnungen Bücher, cine 
große Mappe mit Bauplänen, zwei uneröffnete 
Briefe. Die aus Wien eingetroffenen Hofbeamten 
verſtegelten ſofort nach ihrer Ankunft die Brief- 
ſchaften und Papiere und nahmen ein Protokoll 
darüber auf. Der Hofburg-Pfarrer Mayer jeg- 
nete die Leiche ein, deren Kopf auf zwei Polſter 
gebettet wurde. Die Züge des Verewigten zeig⸗ 
ien nicht die geringſte Veränderung. Der Wa- 
gen zur Ueberführung der Leiche von Meierling 
nach Baden, den die Gemeinde Baden geftellt 
batte und welchen Gendarmen eskortirten, ſetzte 
fi %8 Uhr in Bewegung und traf 1/9 Uhr 
auf dem Badener Bahnhofe ein, wo elne dicht⸗ 
gedrängte Menſchenmenge die Leiche unter Ent; 
blößung des Hauptes lautlos begrüßte. Prinz 
Philipp von Koburg iſt geſtern Abend 1/,10 Uhr 
bier angekommen. Erzherzog Franz Ferdinand 
iſt aus Prag, Erzherzog Otio und Erzherzogin 
Maria Joſefa find aus Brünn hier eingetroffen. 


Die Ankunft der übrigen außerhalb weilenden zu handeln, indem ich als Präfident des deut⸗ 


Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes wird heute er- 
wartet. 

Wien, 31. Januar. Die ſterblichen Ueber- 
reſte des Kronprinzen ſind hente Nacht von 
Meierling zu Wagen nach Baden und von dort 
durch einen beſonderen Hofzug nach Wien über- 
geführt worden. Hier umſtanden große Men- 
ſchenmaſſen in düſterem Schweigen den Südbahn ⸗ 
hof; die einfache Aufforderung der Wachtleute 
an das Publikum genügte, um letzteres zur ſo⸗ 
fertigen Räumung des Bahnhofes zu veranlaſſen, 
als die Stunde der Ankunft des Trauerzuges 
herannahte. Kurz vor Mitternacht trugen vier 
Hoflakaten die ſchwarz behängte Bahre auf den 
Perron; um 123/, Ubr erſchien der Oberhof 
meiſter Prinz Hohenlohe, um 1 Uhr fuhr der 
Trauerzug in die Halle ein. Der Sarg wurde 
ſodann vom Wagen gehoben, auf die Bahre ge- 
ſtellt und mit einem ſchwarzſammetnen Bahrtuch 
bedeckt, in welches ein großes goldenes Kreuz ge⸗ 
ſtickt war. Inzwiſchen entblößten die Anweſen⸗ 
den in tiefer Stille die Häupter. Hiernächſt 
wurde die Leicht auf einem ſechsſpännigen Hof- 
wagen nach der Hofburg geleitet. Hinter dem 
Sarge ſchritt der Hofburg-Pfarrer Mayer, dann 
der Oberhofmeiſter Prinz Hohenlohe und die Ad- 
jutanten des Kronprinzen, Oberſt⸗Lieutenant Graf 
Orſint und Hauptmann von Gieſſel, welche die 
Ueberführung der Leiche geleitet hatten. Je drei 
Gardereiter begleiteten den Wagen rechts und 
links. Am Bahnhofe entblößte die Menge beim 
Erſcheinen des Trauerzuges die Häupter, ebenſo 
begrüßte die auf dem Burghofe angeſammelte 
zahlreiche Menge den todten Kronprinzen in ſtum⸗ 
mer Ehrerbietung. In der Hofburg wurde der 
Sarg ſofort in die Appartements des hohen Ver 
blichenen getragen. 

Brüſſel, 3 1. Januar. 
heute nach Wien. 


* * 
* 


Trauer⸗Kundgebungen für den 
Kronprinzen Rudolf. 
Berlin, 31. Januar. 
Im Landtage. 

Es war vorauszuſehen, daß die Präfldenten 
unſerer preußiſchen und deutſchen Volksvertretung 
den Gefühlen der Trauer und des Schmerzes über 
den erſchütternden Todesfall des Kronprinzen Ru⸗ 
dolf Ausdruck verleihen würden. Herr v. Köller 
that dies unmittelbar nach Eröffnung der heuti⸗ 
gen Sitzung des preußiſchen Landtages in folgen 
den Worten: 

„Meine Herren! Das erſchütternde Ereig- 
niß in Wien erfüllt uns Alle mit höchſter Tpeil- 
nahme. Das unſerem Vaterland eng verbündete 
Kaiſer- und Königreich Oeſterreich- Ungarn hat 
ſeinen Thronfolger, unſer Katjer und König einen 
treuen Freund, unſer Vaterland einen warmen 
Anhänger verloren. Ich erſuche Sie, das Prä- 
ſidtum zu ermächtigen, der kaiſerlich königlich öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Botſchaft die Theilnahme des 
Hauſes auszudrücken.“ 

Das Haus erklärt ſich damit einverſtanden, 
und das Präſidium wird danach alſo verfahren. 


Im Reichstage. 

Präfident von Levetzow: 
iſt eröffnet. 

Meine Herren, die Trauerlunde (Die Mit 
glieder des Hauſes erheben ſich.), die geſtern noch 
nicht verdürgt gegen Ende unſerer Sitzung in 
dieſem Saale fi verbreitete, hat leider ihre Be- 
ſtätigung gefunden. Durch den plötzlichen Tod 
Sr. kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen Rudolf 
von Oeſterreich-Ungarn, des Jugendfreundes un- 
ſeres Katfers, des einzigen Sohnes und Erben 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von Defter- 
reich Ungarn, welcher der treueſte Bundesgenoſſe 
unſeres Kaiſers und unſeres Volkes ift, bat auch 
das öſterreichiſche Volk ſeine ſchönſten Hoffnungen 
verloten, das öſterreichiſche Volk, welches uns jo 
nahe ſteht durch Intereſſengemeinſchaft, durch 
Nachbarſchaft und zum Theil auch durch Stam- 
mesgemeinſchaft. Indem Sie, meine Herren, von 
Ihren Plätzen ſich erhoben haben, wollten Sie 
die lebhafte Theillnahme und die herzliche Betrüb- 
niß ausdrücken, mit welcher dieſer traurige Vor⸗ 
fall das deutſche Volk und den deutſchen Reichs 
tag erfüllt. Ich habe geglaubt, in Ihrem Sinne 


König Leopold reiſt 


Die Sitzung 


ſchen Reichstages dem öfterreihiich - ungariſchen 
Botſchafter meine Theilnahme ausgedrückt habe. 
(Beifall.) 

Münden, 31. Januar. Die Trauer um 
Kronprinz Rudolf, der für München, von ver⸗ 
wandtſchaftlichen Beziehungen abgeſehen, große 
Sympathien beſaß, iſt hier allgemein. Die erſte 
Nachricht empfing um 3 Uhr Prinz Leopold durch 
ſeinen Schwiegervater, den Kaiſer. In der 
Stadt herrſchen bis jetzt über die Todesart die 
abenteuerlichſten Gerüchte. Die Nachricht übte 
auf die Abendbörſe anfangs einen ſehr ſtarken 
Druck. Der große öſterreichiſch-ungariſche Verein 
ſagte fein glänzendes Winterfeſt ad. Man er- 
innert wehmüthig an die Freundſchaſt zwiſchen 
Rudolf und dem verſtorbenen König Ludwig II. 
Kronprinz Rudolf wurde von Ludwig am 10. 
November 1887 zum Oberſtinhaber des 2. ſchwe⸗ 
ren Reiter-Regiments ernannt und war der letzte 
Gaſt, den der König bei ſich aufnahm. Sämmt⸗ 
liche Zeitungen bringen erſchütternde Nekrologe. 

Peſt, 3 1. Januar. Sämmtliche Blätter ſind 
heute mit Trauerrand erſchienen und beſprechen 
allein den Tod des Kronprinzen. Die Theil- 
nahme wendet ſich vorzüglich dem Kaiſer zu. 
Auch die Thronfolge wird, obgleich die Frage 
glücklicher Weiſe nicht aktuell tft, vielfach be- 
ſprochen und von mehreren Seiten angegeben, 
daß Erzherzog Franz Ferdinand, älteſter Sohn 
des Erzherzogs Karl Ludwig, bel der Uebernahme 
der Erbſchaft von Modena auf feine Rechte ver- 
zichtet hätte; von gut unterrichteter Seite wied 
jedoch entgegnet, daß der Prinz blos auf ver⸗ 
mögens rechtliche Anſprüche, nicht aber auf po- 
litiſche Rechte verzichtet hat. 

Peſt, 31. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
verſammelt ſich um 12 Uhr, das Herrenhaus um 
1 Uhr zu Sitzungen, um ſeinen Gefühlen der Trauer 
Ausdruck zu geben. In den Schaufenſtern der 
Buch und Kunſthandlungen find überall Bild- 
niſſe des beimgegangenen edlen Fürſten ausge- 
hängt, dicht umlagert von dichten Menſchen⸗ 
maſſen, deren Haltung die tiefſchmerzliche Stim⸗ 


mung der Wiener Bevölkerung unverkennbar 
wiederſpiegelt. Die Damen tragen vielfach 
Trauergewänder. 


Veit, 3 1. Januar. Das Abgeordnetenhaus 
hielt eine kurze Sitzung, die außerordentlich be- 
wegt war. Der Präſident, der kaum ſprechen 
konnte, theilte, von Weinen vielfach unterbrochen, 
den Todesfall mit. Als er zu dem Satze ge- 
langte: „Gott gebe Ungarn Troſt für feine ge- 
brochenen Hoffnungen!“ konnte er nicht weiter 
ſprechen. Tiefe Ergriffenheit herrſchte, als der 
Präſident den umlaufenden Gerüchten entgegen 
feierlich erklärte, daß der Kronprinz thatſächlich 
an Herzſchlag geſtorben jet. 

Rom, 31. Januar. Der Papſt, welcher 
gegen 6 Uhr Abends von der Trauerkunde in⸗ 
formirt wurde, richtete an den Kaiſer Franz Joſef 
eine längere Belleidsdepeſche. 

Die „Riforma“ äußert ſich folgendermaßen: 
„Die Nachricht von dem Tode bes Kronprinzen 
Rudolf wird allenthalben wit ſchmerzlichſter Be⸗ 
ſtürzung aufgenommen werden. Der ernſte Cha- 
rakter und die mächtige Intelligenz des hohen 
Verewigten hatten bereits die allgemeine Auf- 
merkſamkeit auf ſich gezogen; er zeigte ſich durch ⸗ 
drungen von den Pflichten, die einem Fürſten 
obliegen, und bereitete ſich gewiſſenhaft vor, die⸗ 
ſelben eines Tages zu erfüllen; es hatte ſich die 
Ueberzeugung berausgeblildet, daß die öſterreichlſch⸗ 
ungariſche Monarchie auf ihn zählen könne. 
Sein Verluſt wird von den Völkern und Freun 
den der Monarchle und von Jedem, der bei einem 
jo grauſamen Geſchicke nicht gleichgültig zu bleiben 
vermag, tief beklagt werden.“ 

„Popolo Romano“ ſchreibt: „Die ſchmerz⸗ 
liche Nachricht von dem Ableben des Kronprinzen 
Rudolf bat den tiefſten Eindruck in der römiſchen 
Bevölkerung hervorgerufen; die Trauer bes öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerhauſes wird von unſerem mit 
demſelben verwandten Königshauſe gethellt und 
ebenſo nimmt die italieniſche Natien Antheil 
an der Trauer der öſterreichiſch-ungariſchen Mon- 
archie.“ N 

London, 3 1. Januar. Der Tod des Kron; 
prinzen Rudolf machte in hieſigen diplomatiſchen 
und Regierungskreiſen den ſchmerzlichſten Ein⸗ 
druck. Alle Blätter beſprechen das traurige Er- 


eigniß in ſympathiſcher Weiſe. Der Kronprinz 
war hier ſehr beliebt. ſeine Vorliebe für alles 
Engliſche, ſein leutſeliges Auftreten während jet- 
ner Anweſenheit im Juni 1887 anläßlich des 
Jubiläums der Königin, welche ihm damals den 
Hoſenband Orden verlieh, gewannen ihm unzäh⸗ 
lige Freunde. 

Petersburg, 31. Januar. Der Tod des 
Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich hat hier auf 
das ſchmerzlichſte überraſcht und findet überall 
das herzlichſte Bedauern und Mitgefühl. Die 
größeren Zeitungen bringen bereits warme Nach- 
rufe für den Verſtorbenen, obſchon die Todes- 
nachricht erſt geſtern Abend bekannt wurde. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 31. Januar. Der „Staatsanzei⸗ 
ger“ veröffentlicht nachſtehende Allerhöchſte Ka⸗ 
binetsordre: 

Durch das geſtern Morgen erfolgte uner- 
wartete Hinſcheiden Sr. kalſerlichen Hoheit des 
Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich ſind Se. 
Majeſtät der Kaiſer und König, Allerhöchſtwelche 
in dem Hohen Entſchlafenen einen innig gelich- 
ten Freund verloren haben, auf das ſchmerzlichſte 
bewegt worden. 

Mit Sr. Majeſtät und dem kaiſerlichen und 
königlichen Hauſe trauert das geſammte deutſche 
Volk an der Bahre des hoffnungsvollen, jungen 
Fürſten, deſſen klarer, weitſchauender Blick, reiche 
Gaben des Geiſtes und edle Eigenſchaften des 
Herzens ihn beſtimmt erſcheinen ließen, ſeinen 
Völkern einſt ein großer, gerechter und milder 
Herrſcher zu ſein, dem befreundeten deutſchen 
Reiche ein treuer Verbündeter zu bleiben. 

St. Majeſtät der Kaiſer und König haben 
aus Anlaß des Ablebens Sr. kaiſerlich königlichen 
Hoheit des Kronprinzen Rudolph von Oeſterreich 
nachſtehende Allerhöchſte Kabinetsordre zu erlaſſen 
geruht: 

Um das Andenken des zu Meinem tiefen 
Schmerze heute ſo plötzlich und unerwartet aus 
dem Leben geſchiedenen Erzherzogs und Kron⸗ 
prinzen Rudolph von Oeſterreich, kaiſerlich könig ⸗ 
liche Hoheit, Meines innig geliebten Freundes, 
zu ehren, beſtimme Ich, daß die Offiziere des 
Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiments Nr. 2 
und des 2. brandenburgiſchen Ulanen-Regiments 
Ne. 11 acht Tage Trauer, durch Tragen des 
Flors am linken Unterarm, anlegen ſollen. Ich 
habe an die General- Kommandos des Garde- 
Korps und des 3. Armee-Korps dementſprechend 
verfügt und beauftrage Sie, dieſe Ordre der Ar- 
mee bekannt zu machen. 

Berlin, den 30. Januar 1889. 

Wilhelm KR. 
An den Kriegs-Minifter. 

— Auf dem königlichen Schloſſe weht heute 
die öſterreichiſch - ungariſche Flagge Halbmaſt. 
Ueber die Vertretung des kaiſerlichen Hofes bei 
der Beerdigung des Kronprinzen Rudolf ſcheinen 
hier die letzten Entſchlüſſe noch nicht gefaßt; 
wie eine hier verbreitete, jedoch nicht weiter ver⸗ 
bürgte Nachricht aus Petersburg wiſſen will, 
ſtünde die Anweſenheit des Kaiſers von Ruß 
land bei der Trauerfeierlichkeit in Frage. Außer 
dem öſterreichiſchen Botſchafts⸗Palais haben auch 
eine Anzahl Häuſer Unter den Linden und die 
böhmiſchen Kähne die Flaggen auf Halbmaſt ge- 
bißt. Alle Fenſter des Botſchafter⸗Palais find 
verhangen; das in demſelben ausliegende Buch 
zum Ausdrucke des Beileides bedeckte ſich in kür⸗ 
zeſter Zeit mit einer langen Reihe von Namen 
aus allen Geſellſchaftskreiſen. In den Schau- 
ſenſtern aller Kunſthandlungen ſteht man die 
Bilder des Entſchlafenen aushängen; viele ſind 
mit ſchwarzem Flor umrahmt oder von einem 
Lorbeerkranz umgeben. Mit befonderer Wehmuth 
werden die Bilder betrachtet, auf welchen der 
Kronprinz Arm in Arm mit unſerem Kaiſer dar- 
geſtellt iſt, oder welche die beiden jungen Ehe⸗ 
paare in herzlicher Freundſchaft vereint zeigen. 
Hierher gelangte chiffrirte Bankters⸗ 
Depeſchen melden den Tod des Königs 
der Niederlande. Eine Weiterbeförderung 
von hier wurde indeſſen durch das Telegraphen⸗ 
amt zurückgewieſen mit dem Vermerk, weil nicht 
offiziell beſtätigt. 

— Dem Vernehmen nach iſt Staatsſekretär 
Schelling zum preußiſchen Juſtizminiſter er- 
nannt. 
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worden, 


— Als Erſatz ſür den in Sanſibar 
verſtorbenen erſten Offizier der Kreuzer⸗Korvette 


„Sophie“, Kapitän - Lieutenant Landfer⸗ 
mann, iſt der bisherige Navigations-Offizier 
S. M. Panzerſchiff „Kaiſer“, Kapitän - Lieute- 
nant v. Häſeler, kommandirt, welcher ſich mit 
dem am 11. Februar d. Is. von Brindiſi abge- 
henden Dampfer zur Uebernahme ſeines neuen 
Kommandos nach Sanſibar begeben wird. 
Hamburg, 29. Januar. In Sachen der 
Hochſerfiſcherei wurde kürzlich zu Finkenwärder, 
dem hamburgiſchen Flſcherort, eine ſtark beſuchte 
Verſammlung abgehalten. Ein von den dortigen 
Hochſeeſiſchern gebildeter Ausſchuß hatte vor eint- 
ger Zeit an unſern Reichstageabgeordneten 
Woermann ein Schreiben geſandt mit dem Er- 
ſuchen, darauf hinzuwirken, daß den Finkenwär⸗ 
dern für Zwecke der Hochſeeſiſcherel von Seiten 
des Reiches ein Betrag bewilligt werde. Bald 
darauf antwortete Woermann, das Reich werde 
gern entgegenkommen, wünſche jedoch nähere 
Auskunft über Verwendung und Höhe der 
Summe. In der erwähnten Verſammlung wurde 
nun berichtet, die Reichsregierung ſei unter Be⸗ 
dingungen bereit, einen Betrag von 20, bis 
25,000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Die Un- 
terſtützungsgelder ſollen zinsfrei ſein, 500 Mk. 
aber für den Einzelnen nicht überſteigen. Sie 
ſollen vorwiegend zur Inſtandſetzung der Fahr 
zeuge verwandt werden. Fiſcher, die einer Un ⸗ 
ter ſtützung bedürftig zu fein glauben, ſollen ſich 


bei einem der Fiſcherkaſſinvorſteher melden. Die 
einlaufenden Geſuche wird Woermann dem 
Staatsſekretär Bötticher einreichen. Die Ber- 


ſammlung ſchloß mit einem lebhaften Hoch auf 
unſern trefflichen Reichstagsabgtordneten, der in 
dieſer Sache wieder einmal bewieſen hat, daß er 
für unſern Wahlkreis der rechte Mann iſt. 

Straßburg, 29. Januar. Der Statthalter 
Fürſt Hohenlohe eröffnete heute Nachmittag im 
Namen des Kaiſers die 16. Seſſton des Landes- 
ausſchuſſes. In der Eröffnungsrede wies der 
Statthalter auf die äußerſt befriedigende Finanz⸗ 
lage hin, welche den Ueberweiſungen vom Reich 
und der günstigen Entwickelung der eigenen Fi⸗ 
nanzen zu danken fei. Dieſe günſtige Finanzlage 
erlaube es, bedeutende Mittel für Meliorations- 
zwecke und Schulzwecke zu verwenden und die Ge⸗ 
meinden durch Uebernahme von Lehrergehältern 
und Alterezulagen auf die Staatskaſſe zu ent⸗ 
laſten. Nach reichlicher Befriedigung aller Be- 
dürfniſſe verbleibe noch ein Ueberſchuß von einer 
Million, welche den Grundſtock zu einem Fonds 
für den Ausbau des Kanalnetzes bilden ſoll. 
Der Statthalter ſchloß mit dem Wunſche, daß der 
Landesausſchuß wie bisher ſeine Arbeiten mit 
Hingebung und in Uebereinſtimmung mit der Re⸗ 
gierung zum Wohle des Landes fördern möge. 
Bei der Eröffnung waren ſämmtliche 58 Abgeord⸗ 
nete anweſend; diejenigen, welche ſich im Beſitze 
preußiſcher Ordenszeichen befinden, hatten dieſe 
Aus zeichnungen angelegt. Zum Präſidenten wurde 
der bisherige Präſident Schlumberger wiederge⸗ 
wählt. Schlumberger ſchlug vor, an den Kaiſer 
Wilhelm II., unter deſſen Regierung der Landes- 
ausſchuß zum erſtenmal verſammelt ſei, ein Tele⸗ 
gramm zu ſenden, in welchem der Landes aus- 
ſchuß ſeine Huldigung und das Gelöbniß der 
Treue für Kaiſer und Reich darbringt. Das 
Telegramm, welches mit Wünſchen für eine lange 
und geſegnete Regierung des Kaiſers ſchließt, 
wurde vom Präſidenten Schlumberger verleſen, 
mit lautem Beifall von der Verſammlung aufge- 
nommen und alsbald abgeſandt. 


Ausland. 


Paris, 29. Januar. Der Steger des geſtri⸗ 
gen Tages, Held Boulanger, hat ſich bereits über 
ſeine nächſten „Projekte“ geäußert; er will, daß 
dem geſtern von der Parlſer Bevölkerung bekun 
deten Verlangen ſofort Rechnung getragen werde, 
d. h. daß ohne Säumen ſein Programm — 
Auflöſung, Neuwahlen, Verfaſſungs-Reviſion — 
zur Ausführung gelange, auch deshalb, damit 
die Weltausſtellung nicht durch die der jetzigen 
Verfaſſung gemäß Ende Oktober ſtattfindenden 
Wahlen geſtört werde. Vorläufig beſitzt aber 
der neue Vertreter von Paris noch nicht die 
Macht, um ſein Programm zur Ausführung zu 
bringen. Die Frage, ob Boulanger jetzt als De⸗ 
putirter des Nord⸗Departements demiſſioniren wird, 
um die Pariſer Wahl annehmen zu können, 
ſcheint noch eine offene zu ſein. Ein Theil der 
„Umgebung“ des Generals ſoll darauf dringen, 
daß derſelbe Deputirter des Nord⸗Departements 
bleibt und den Pariſer Sitz ausſchlägt, damit 
hier eine neue Wahl nothwendig wird und eine 
neue Periode der Agitation in Ausſicht genommen 
werden kann. Einer ſolchen Berechnung würde 
ſicherlich die Kammer dadurch begegnen, daß ſie, 
wie ſchon früher vorgeſchlagen, den Beſchluß 


faßte, von jetzt bis zu den Neuwahlen die ein- 


tretenden Vakanzen nicht mehr auszufüllen. 

Paris, 29. Januar. Gegenüber den Be- 
hauptungen gewiſſer Zeitungen bezüglich bedeu⸗ 
tender, bei der Einnahme des tonkineſiſchen 
Poſtens Cho-Moi erlittener Verluſte meldete der 
Admiral Krantz, daß laut Anzeige vom General- 
Gouverneur von Hinter-Indien die Angriffs⸗Ko⸗ 
lonne nebſt den 13 gefallenen europätſchen Sol⸗ 
daten nur drei Eingeborene verloren hat, ſodaß 
der Geſammtverluſt ſich auf 16 Todte beſchränkt. 
Es ſcheint alſo, daß die „Piraten“ es vorzugs- 
weiſe auf die Europäer abgeſehen haben. 

Dem deutſchen Turnverein in Paris iſt es 
durch den böſen Geiſt des Deutſchenhaſſes, der 
die Franzoſen erfaßt hat, unmöglich gemacht 
feine rühmliche Wirkſamkeit fortzu⸗ 


ſetzen. In folgenden Schreiben, zwiſchen deſſen 
Zeilen vieles zu leſen ſteht, kündigt er ſeine Auf- 
löfung an: 

„Der deutſchen Turnerſchaft müſſen wir 
leider die Anzeige machen, daß der Deutſche 
Turnverein zu Paris feine mehr als 25jährige 
Thätigkeit eingeſtellt bat. Dieſes bedauerliche 
Ereigniß iſt in erſter Linie die Folge der äußer⸗ 
lichen Verhältniſſe, welche ſich in letzter Zeit für 
das deutſche Vereinsleben in dieſem Lande immer 
ſchwieriger geſtaltet haben, ſowie des geringern 
Zuzugs unſerer jungen Landsleute nach bier, 
welcher ſeinen Grund im ſchlechten Geſchäfts 
gange, ſowie in den Zeitverhältniſſen im Allge- 
meinen findet; es trat hierzu der Verluſt unſeres 
bisberigen Vereinelokals, verbunden mit der 
großen Schwierigkeit, für daſſelbe jetzt einen paſ⸗ 
ſenden Erſatz zu finden. Dieſe ungünſtigen Um⸗ 
ſtände machten ein erſprießliches Wirken unſeres 
Vereins in letzter Zeit unmöglich, ſo daß wir 
vorziehen mußten, daſſelbe vorläufig ganz einzu- 
ſtellen, in der Hoffnung jedoch, ſpäter, wenn 
beſſere Verhältniſſe dies mit Ausſicht auf Erfolg 
erlauben, unſere Thätigkeit wieder aufzunehmen. 
Der deutſchen Turnerſchaft aber, die uns ſtets 
ein ſo reges Intereſſe bewieſen, ſenden wir in 
dem Augenblick, in welchem wir uns trennen, ein 
herzliches „Gut Heil!“ 

Paris, im Januar 1889. 

Der Vorſtand 
des Deutſchen Turnvereins zu Paris. 

Paris, 30. Januar. Der zum Militär- 
gouverneur der beiden älteren kaiſerlichen Prin⸗ 
zen ernannte bisherige zweite Militärattachee der 
deutſchin Botſchaft, Hauptmann v. Falkenhayn, 
wurde geſtern vom Präſidenten in Abſchiede⸗ 
audienz empfangen und iſt heute nach Berlin 
abgereiſt. 

London 30. Januar. Ein mit großer Ge⸗ 
bäffigkeit, aber offenbar höchſt genauer Kenntniß 
der Verhältniſſe am Berliner Hofe geſchriebener 
langer, ſenſationeller Artikel, betitelt: „Die Dy- 
naſtie der Bismarcks“ in der. „Contemporary 
Review“ rief hier ganz ungemeines Aufſehen 
hervor; als gemeinſame Autoren nennt man in 
eingeweihten Kreiſen Sir Morell Mackenzie und 
Sir Robert Morier. 

Petersburg, 29. Januar. Wie verlautet, 
blieb bei dem geſtrigen, glänzend verlaufenen 
erſten Hofball — 2110 Perſonen waren in das 
Winterpalais geladen — die beſondere Auszeich- 
nung nicht unbemerkt, welche den beiden monte- 
negriniſchen Prinzeſſinnen zu Theil wurde, denen 
auch gleich den Großfürſtinnen Pagen beigegeben 
waren; es iſt bekannt, daß nicht Wenige in der 
älteſten Prinzeſſin die baldige Braut des ruj- 
ſiſchen Thronfolgers erblicken wollen. 

Der hier lebende Zankow beabſichtigt nach 
Bulgarien zurückzukehren, da er den Sturz des 
Koburgers durch die Geiſtlichkeit nahe glaubt und 
bei der Kataſtrophe zugegen ſein will. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 1. Februar. Die geſtrige 
Sitzung der Stadtverordneten war 
nur von kurzer Dauer und die einzelnen Gegen⸗ 
fände der Tagesordnung boten nur wenig In- 
tereſſe. Dieſelbe begann mit der Einfübrung 
und Verpflichtung des wiedergewählten Herrn 
Juſtizrath Bohm durch Herrn Vorſteher Dr. 
Scharlau. Zum Vorſteher der 7. Armen- 
Kommiſſion wurde Herr Apotheker Hiller, 
zum Vorſteher der 22. Armen-Kommiſſton Herr 
Kaufmann Seſſinghaus gewählt. — Bon 
dem Bureau ſind Vorſchläge zur theilweiſen Neu⸗ 
bildung der ſtädtiſchen Deputationen und Kom⸗ 
miſſtonen gemacht, dleſelben liegen den Mitglie- 
dern gedruckt vor und wurden als genehmigt be- 
trachtet, falls bis zur nächſten Sitzung dagegen 
keine Einwendungen erfolgen 

Weiter lag im Druck die Nachwelſung der 
in dem Quartal Oktober — Dezember 1888 nach⸗ 
bewilligten Beträge vor; danach find im Or⸗ 
din arium in dem genannten Zeitraume 
85,563,77 Mark nachbewilligt, hierzu die Nach- 
bewilligungen für die Quartale April — Septem- 
ber mit 136,770,25 Mark, ergiebt als Geſammt⸗ 
ſumme der bisherigen Nachbewilligungen im Or⸗ 
dinarium pro 1888/89 222,33 4,02 Mark, hier⸗ 
von find 99,5 10,06 Mark durch den disponkblen 
Ueberſchuß des Ordinariums und die Pauſch⸗ 
quanta verſchiedener Titel gedeckt, der Reſt mit 
122,823,96 Mark wird durch Mehreinnohmen 
reſp. Minder - Ausgaben Deckung finden. Im 
Extra-Ordinarium betrugen die Nach- 
bewilligungen im Quartal Oktober — Dezember 1888 
118,455,64 Mark, bierzu die Nach bewillig ungen 
der erſten beiden Quartale mit 477,840,86 
Mark, ergiebt als Geſammtſumme der bisherigen 
Nachbewilligungen im Extra-Ordinarium pro 
1888/89 596,296.50 Mark. 

In der Sitzung am 10. Januar wurde eine 
Vorlage des Magiſtrats, für Herrichtung des 
ehemaligen Pionier-Uebungsplatzes zur Ermeite- 
rung des Bauhofes 2030 Mark zu bewilligen, 
dem Magiſtrat mit der Anfrage zurückgegeben, 
ob nicht ein Theil des Rathsholzhofes von der 
Pacht befreit und dieſer dann dem gedachten 
Zweck zugänglich gemacht werden könne. Geſtern 
lag die Vorlage nochmals der Verſammlung vor 
mit der Antwort des Magiſtrats, daß die Plätze 
des Rathsholzhofes bis zum 1. April 1892 ver- 
pachtet und eine Kündigungsfriſt in dem Pacht- 
vertrage nicht vorgeſehen ſei, die Plätze alſo erſt 
in 3 Jahren der Stadt wieder zur freien Ver⸗ 
fügung ſtänden. Unter dieſen Umſtänden bewil⸗ 
ligt die Verſammlung die verlangten 2030 
Mark. 


Zu der Begebung und dem Verkauf der 1. 
Abtheilung der Anleihe Lit. N im Betrage von 
1 Million Mark zum Preiſe von 101 ½ Proz. 
wird die Zuſtimmung ertheilt. 

An Etatsüberſchreitungen werden nachbe⸗ 
willigt: 1500 Mark zur Vollendung des Schlacht- 
bof-Projekts pro 1888 —89 und 16,522 Mark 
48 Pf. bei der Verwaltung der Gasanſtalt pro 
188788; für 4 neue Gaslaternen auf der 
Weſtſeite der Langenbrücke werden 360 Mark 
Anlage- und 109 Mark 44 Pf. jährliche Unter- 
haltungskoſten bewilligt, die Anregung zu dieſer 
Vermehrung der Beleuchtung der Langenbrücke 
ging von dem Bezirksverein Laſtadie aus, welcher 
eine Beſchwerde an die Polizeidirektion wegen 
mangelhafter Beleuchtung der Brücke gerichtet 
hat. Dieſer Umſtand giebt dem Referenten, 
Herrn Juſtizrath Maſche, Veranlaſſung, den 
Wunſch auszuſprechen, daß die Bezirksvereine mit 
ihren Wünſchen ſich im Intereſſe der Selbſtver⸗ 
waltung in Zukunft zunächſt an die Stadtoerord⸗ 
neten-Verſammlung wenden möchten, ehe fie die 
Poltzei um Hülfe anrufen. — Weiter werden 
4600 Mark zur Regultrung und Bürgerſteigs- 
berſtellung auf der Strecke zwiſchen dem foge- 
nannten hohlen Thore und dem Grundſtück Ober- 
wiek 30 bewilligt. 

— Die bekannte Samen-Handlung von Alb. 
Wieſe hierſelbſt verſendet ſoeben ihr Preisver⸗ 
zeichniß für das Jahr 1889 über Gemüje-, Feld⸗, 
Wald-, Gras- und Blumen Sämereien. Daſſelbe 
bietet wiederum eine Anzahl Neuheiten, darunter 
Radies, Erbſen, eine Treibgurke „Wundervoll“, 
„Schneeball“, eine Verbeſſerung der alten, be⸗ 
liebten Moſchuspflanze u. A. m. 

— (Ornithologiſcher Verein.) 
General- Berfammlung vom 21. Januar. Der 
Vorſitzende Herr Dr. Bauer giebt zunächſt eine 
Ueberſicht über die Vereinsthätigkeit im Jahre 
1888. Die Zahl der Mitglieder betrug am Ende 
des Jahres 260; es fanden 26 Sitzungen ſtatt, 
in denen 4 größere Vorträge und eine Reihe von 
Beſprechungen über ornithologiſche und Geflügel- 
zuchtfragen gehalten wurden. Zu erwähnen iſt 
noch, daß eine Ausſtellung des Verbandes der 
ornithologiſchen Vereine Pommerns in dieſem 
Jahre in Anklam ſtattfindet. — Es folgt darauf 
der Bericht der Rechnungsreviſoren, aus dem her- 
vorgeht, daß das Baarvermögen des Vereins zur 
Zeit 3806 Mark beträgt. Dem Kaſſirer Herrn 
Heidrich wird Entlaſtung ertheilt und ihm der 
Dank der Mitglieder für ſeine Mühewaltung durch 
Erheben von den Sitzen ausgeſprochen. — So- 
dann wird der Etat für 1889, welcher in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 1970 Mank gleichſteht, 
aufgeſtellt und durchberathen. Bei dem Titel 
„Ausgabe für Bruteier“ befürwortet Herr Kem⸗ 
miſſarius Stürmer, Bruteier in Zukunft nur 
an auswärts wohnende Mitglieder des Vertins 
zu geben, wogegen Herr Reimer, der gleich⸗ 
falls anerkennt, daß die Ausgabe der Bruteier 
bei dem Mangel jeglicher Kontrolle nicht die ge- 
wünſchten Reſultate ergeben hat, vorſchlägt, die 
auszugebenden Eier ſämmtlich in einem Orte zu 
vertheilen, um dort einen guten Stamm zu er⸗ 
ztelen. Gegen dieſe Anſicht werden verſchledene 
Meinungen ausgeſprochen, zum Schluß ſchlägt 
Herr Oberforſtmeiſter v. Varendorff vor, 
die Frage der Hebung der Hühnerzucht durch Be- 
willigung von Geldmitteln bei den Provinzial⸗ 
behörden anzuregen. — Es erfolgt dann die 
Neuwahl der ſtatutenmäßig ausſcheidenden Vor 
ſtandsmitglieder, welche zum Theil wiedergewählt 
werden, ſo daß der Vorſtand ſich folgendermaßen 
zuſammenſetzt: 1. Vorſitzender: Herr Dr. Bauer, 
2 Vorſitzender: Herr Oberforſtmeiſter v. Varen⸗ 
dorff, 3. Vorſitzender: Herr Major Lange⸗ 
mak, 4. Schriftführer: Herr Lehrer Röhl, 
2. Schriftführer Herr Kaufmann Kandler, 
3. Schriftführer und Bibliothekar: Herr Ber- 
ſicherungsbeamter Koske, Beigeordnete die 
Herren Scharffe, Clauſen, Direktor 
Brunnckow und Kommiſſar Stürmer — 
Herr Direktor Pfaff legt darauf einen von 
ihm lonſtruirten Niſtkaſten für Staare vor, in 
welchem der Boden beweglich iſt, damit der Kaſten 
gereinigt werden kann, um die Niſtſtoffe, die be- 
ſonders der Sperling einträgt, herauszuſchaffen. 
Redner berichtet noch über ſeine Staarkolonie, 
welche in 4 Jahren von 4 Paaren auf 50 Paare 
geſtiegen iſt. — Herr Kommiſſar Stürmer 
ſpricht über die ſogenannte Freßkrankheit der Ka⸗ 
narien, welcht gewöhnlich zum Tode der davon 
befallenen Vögel führt. Redner hat die Krank- 
heit durch Eifutter und Wärme geheilt. — Auf⸗ 
genommen werden die Herren Brenverelbeſitzer 
Lefevre, Eiſenbahndirektor Lenz, Kapellmeiſter 
Reimer; angemeldet ein neues Mitglied. 

— Landgericht. Strafkammer 1. — 
Sitzung vom 31. Januar. — Ein Duell, wel- 
ches am 26. Juni v. J. am Sandſee ſtattfand, 
bildete die Grundlage zu einer Anklage gegen den 
Rechtsanwalt G. A. Ludewig aus Köslin. 
L. hatte im vergangenen Jahre, als er noch als 
Referendar am hieſigen Gerichte thätig war, wie⸗ 
derholt beleidigende Aeußerungen über den dama⸗ 
ligen Referendar v. Hanſtein fallen laſſen. v. H. 
überfandte ihm in Folge deſſen eine Forderung 
auf gezogene Piſtolen auf 15 Schritte Diſtanz 
mit dreimaligem Kugelwechſel. Ein Einigungs- 
verſuch mißglückte und das Duell wurde am 26. 
Juni >. J. am Sandſee ausgeſochten. Beim 
dritten Kugelwechſel erhielt v. H. einen Schuß 
in die rechte Seite, doch waren edle Theile nicht 
verletzt und ſchon nach vier Wochen die Wunde 
auskurirt. Nachdem v. H. bereits durch kriegs ⸗ 
gerichtliches Urtheil zu 3 Monaten Feſtungehaft 
verurtheilt iſt, hatte ſich heute auch L. wegen 


Zweikampfs mit tödtlichen Waffen zu verantwor- 
ten und wurde gegen ihn auf eine gleiche Strafe 
erkannt. 

Einer der gemeinſten und der Polizei ſchon 
lange als ſolcher bekannte Zuhälter liederlicher 
Dirnen iſt der Fleiſchergeſelle Herm. Arndt, 
genannt Lehmann. Derſelbe war heute wegen 
einer Reihe von Rohheiten, welche er gegen Dir- 
nen verübt, unter Anklage geſtellt und zwar hatte 
er ſich wegen Kuppelei, Mißhandlung und ver- 
ſuchter Erpreſſung zu verantworten. Die Ver- 
handlung wurde mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt und endete mit der Verurtheilung des 
Angeklagten zu 3 Jahren Gefängnif, 5 Jahren 
Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 

Unverbeſſerlich iſt der Arbeiter Wilhelm 
Feiſtel aus Grelfenhagen, derſelbe hat ſchon 
eine ganze Liſte Vorſtrafen wegen Beleidigungen 
erhalten, aber dieſelben haben nichts genützt. 
Heute batte er ſich wiederum wegen Beleidigung 
der Aſſeſſor B.'ſchen Eheleute zu verantworten 
und zwar war die Beleidigung diesmal jo ge- 
mein, daß die Verhandlung bei verſchloſſenen 
Thüren ſtattfand. F. wurde unter Fortfall einer 
im November gegen ihn erkannten 7 wöchentlichen 
Gefängnißſtrafe zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, 
ſein mitangeklagter 20jähriger Sohn kam mit 
einer Gefängnißſtrafe von 14 Tagen davon. 


— 


Kunſt und Literatur. 

Theater für hente. Stadttheater: 
Benefiz für Frl. Sophie Calmbach. 
„Carmen.“ — Bellevuetheater: „Liane, 
die zweite Frau.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Belgien, 28. Januar. Ein Pro- 
zeß, der auch für Deutſchland nicht ohne Inter- 
eſſe ſein dürfte, ſpielte ſich dieſer Tage in Brüſſel 
ab. Der „Etoile beige“ berichtet darüber: Ein 
Student der Brüſſeler Univerſität hatte ſeiner 
Braut verſprochen, ſich mit ihr kirchlich trauen zu 
laſſen, dennoch weigerte er ſich, nachdem die auch 
in Belgien unerläßliche Ziviltrauung geſchehen 
war, nunmehr auch die kirchliche Kopulation vor⸗ 
nehmen zu laſſen. Die junge Frau ſtrengte jo- 
fort einen Prozeß gegen ihren Gatten auf Nich- 
tigkeits-Erklärung der Ehe an. Das Tribunal 
gab ihr jedoch Unrecht. Daraufhin beantragte 
die junge Frau die Eheſcheidung wegen ſchwerer 
Beleidigung. Die lönigliche Staatsanwaltſchaft 
nahm dieſen Antrag an, und fand vor acht Ta- 
gen die Verhandlung ſtatt. Der Gerichtshof 
entſchied jedoch, daß die Weigerung der kirch⸗ 
lichen Trauung des Ehegatten keine hinreichende 
Beleidigung involvire, um daraufhin die Ehe 
auflöſen zu können. Da der junge Ehemann 
ſeine Frau am Tage der Ziviltrauung verlaſſen 
hatte, beantragte nun der Anwalt der Frau, die⸗ 
ſes Verlaſſen als Grund der Eheſcheidung gelten 
zu laſſen, jedoch auch dieſer letzte Trumpf wurde 
vergebens ausgeſpielt, denn das Tribunal ent- 
ſchied, daß dieſes Verlaſſen nichts anderes als 
höchſtens das Reſpektiren der Gewiſſensſkrupel der 
jungen Frau beweiſe. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 30. Januar. Die Sudhäuſer 
der großin Bierbrauerei „Zum Spaten“ ſind 
heute durch eine Feuerebrunſt zerſtört. Das 
Feuer iſt noch nicht bewältigt, vielmehr im Zu- 
nehmen begriffen. 

Paris, 3 1. Januar. Wie verlautet, würde 
Boulanger der heutigen Sitzung der Kammer 
nicht beiwohnen. In Deputirtenkreiſen zirkulirt 
das Gerücht, Jouvencel würde feine nterpella- 
tion zurückziehen. 

Waſhington, 30. Januar. Präſident Cleve⸗ 
land überſandte den diplomatiſchen Schriftwechſel, 
der ausführlichere Berichte über die jüngſten Vor⸗ 
gänge auf Samoa enthält, und bemerkte dazu: 
Ein von dem Reichskanzler Fürſten Bismarck aus⸗ 
gehender Vorſchlag zu einer neuen Konferenz 
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staa⸗ 
ten über Samoa fei nach Washington unterwegs. 
Der deutſche Geſandte, Graf Arco Vallep, jet 
jedoch nicht informirt, ob des Reichskanzlers 
Schreiben die Bortjeguug der früheren Unter- 
handlungen oder eine gänzliche Wiedereröffnung 
dieſes Gegenſtandes vorſch. age. 

Auckland, 30. Januar. (Telegramm des 
„Reuter ſchen Bureaus“.) Nachrichten aus Sa⸗ 
moa zufolge wurde gegen Mataafa deutſcherſeite 
der Krieg erklärt. 


— — . . — —— 


Waſſerſtand. 

Oder bei Breslau, 30. Januar, 12 Uhr 
Mittags, Oberpegel + 4,80 Meter, Unterpegel 
— 0,19 Meter. — Warthe bei Poſen, 30. 
Januar, Mittags, + 1,54 Meter. — Elbe 
bei Dresden, 30, Januar, — 0,15 Meter, bei 
Magdeburg, 30. Januar, + 2,06 Meter. 

Plehnendorf, 30. Januar. Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel am Oberpegel 3,64, 
am Unterpegel 3,62 Meter. Die Eisbrecharbeiten 
ſind bis oberhalb Langfelder Wachtbude gediehen 
und werden wie geſtern mit zwei Eisbrechdam⸗ 
pfern fortgejeßt, während die beiden anderen 
Dampfer zu Räumungs- und Schleppdienſten dc. 
verwendet werden. 

Bromberg, 30. Januar. Waſſerſtand 
der Weichſel bei Brahemünde am 30. Januar 
3,84 Meter, der Brahe am 30. Januar bei Brom- 
berg Oberpegel 5,38 Meter, Unterpegel 2,66 
Meter. 
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